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Rückblick
2016

Das Angebot des Kulturbüros St.Gallen lässt sich für das Jahr 2016 folgender-
massen zusammenfassen: Verleih von Equipment, Nutzung der Ladeninfrastruk-
tur, Vermietung von Sitzungszimmer und Büro/Atelier, Beratungs- und Kursan-
gebot «Kubü à la carte» und (Provision) Ticketing. Ingesamt hat das Kulturbüro 
St.Gallen im 2016 82‘888.20 Franken eingenommen. Das sind 7‘682.20 Fran-
ken mehr als im Vorjahr. 

Ein Grund dafür ist, dass das Kulturbüro St.Gallen im Sommer 2016 im Gegen-
satz zum Vorjahr keine Betriebsferien von zwei Wochen machte und zum ersten 
Mal auch vier Tage über Weihnachten und Neujahr geöffnet war.

Mit einem Plus von rund 7‘000 Franken gegenüber dem Vorjahr hat 
der Verleih von Equipment zugenommen. Erfreulicherweise muss-
te mit keinem längeren Geräteausfall aufgrund einer Reparatur oder ei-
nes Diebstahls umgegangen werden. Es wurden allerdings auch nicht 
viele Neuanschaffungen getätigt, sondern eher bestehende Geräte mit Zu-
behör ergänzt. Neue grössere Geräte im Verleih sind das LED Duo Set Li-
tepanels Astra, das Aufnahmegerät ZOOM F8 sowie das Mac Book Pro. 

Leicht zugenommen haben ebenso die Einnahmen durch den Verkauf von di-
versem Material, durch den Ticketvorverkauf für die beiden Konzerte des Or-
chesters der Musikfreunde St.Gallen und durch die Nutzung des DVD/CD-
Kopierers.
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Leicht abgenommen haben dafür die 
Einnahmen durch die Vermietung der 
Räumlichkeiten im 1. Obergeschoss, 
durch den Verkauf von Getränken 
(Bistro) und ganz marginal auch im 
Bereich Drucken/Kopieren.

Das «Kubü à la carte»-Angebot 
steht bezüglich der wiederkehrenden 
Kurse auf einem Prüfpunkt. Gera-
de im zweiten Halbjahr waren diese 
weniger gefragt und drei der sechs 
geplanten Herbsttermine mussten 
aufgrund zu geringer Teilnehmerzahl 
abgesagt werden. Nach wie vor be-
rät das Kulturbüro im Schnitt einmal 
pro Monat eine Person. Und die in 
Kooperation mit anderen Institutio-
nen durchgeführten Anlässe waren 
auch 2016 sehr gelungen und gut 
besucht. Mit dem gesamten «Kubü 
à la carte»-Angebot  hat das Kultur-
büro St.Gallen im 2016 rund 45 Pro-
zent weniger eingenommen als 2015. 

Erfreulich ist die Tatsache, dass das 
Kulturbüro St.Gallen weiterhin an Be-
kanntheit zugenommen hat und dass 
über 200 Kultur- und Sozialschaffen-
de neu registriert wurden. Das Kultur-
büro St.Gallen konnte die Anzahl der 
Besucherinnen und Besucher, welche 
im Kulturbüro während dem Jahr ein 
und aus gingen, um 500 Personen auf 
4’480 erhöhen.

Wiederum hat das Kulturbüro-Team 
eine aussergewöhnliche Situation 
ohne Probleme gemeistert: Die Leite-
rin des Kulturbüros, Judith Stokvis, war 
die ersten vier Monate des Jahres in 
Mutterschaftsurlaub. Die verbleiben-
den drei Mitarbeitenden haben unter 
sich sowohl die Schichten wie auch die 
Aufgaben aufgeteilt und den Betrieb 
des Kulturbüros sichergestellt. Im Au-
gust und September nahm Gabriela 
Betschart Urlaub für eigene Filmpro-
jekte und es war der Zeitpunkt gekom-
men, um einen Sprinter einzustellen. 
Seither arbeitet Kristian Breitenbach 
als Aushilfe im Kulturbüro St.Gallen. 

Im 2016 haben fünf Künstlerinnen und 
Künstler das Schaufenster, die Theke, 
Postkarten und den Webseitenhin-
tergrund des Kulturbüros gestaltet: 
Christine Gsell, Angie Hauer, Dominik 
Rüegg, Taina Thoma und Tabea Stiefel. 

Im Weiteren aktualisierte das Kultur-
büro-Team die im Jahr 2014 erstmals 
herausgegebene Broschüre «Die klei-
ne Rampensau». Neben dem Gratis-
angebot auf dem Internet und dem 
Verkauf im Laden wird «Die kleine 
Rampensau» an mehreren Openairs 
auf den Bühnen der Startrampe,  
einem Projekt des Migros-Kulturpro-
zents, sowie am BandXOst an die über 
fünfzig teilnehmenden Bands gratis 
abgegeben.
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Tätigkeitsbereiche des 
Kulturbüros St.Gallen
Das Kulturbüro St.Gallen war 2016 in fünf Tätigkeitsfeldern aktiv: Verleih von 
Equipment (64%), Nutzung der Ladeninfrastruktur (21%), Vermietung von Sit-
zungszimmer und Büro/Atelier (10%), Kubü à la carte (3%) und Provision Ticke-
ting (2%). 
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Tabea Stiefel: Zum Glück wurde Gallus nicht vom Bären gefressen.



Einnahmen nach Bereich
Zugenommen haben die Einnahmen im Bereich Verleih von Equipment. Und 
hier ist auch der prozentuale Anteil gegenüber den anderen Angeboten gestie-
gen. Ebenso zugenommen haben die Nutzung der Ladeninfrastruktur durch 
die Kundschaft sowie die Einnahmen durch den Ticketvorverkauf für die zwei 
Konzerte des Orchesters der Musikfreunde St.Gallen. Weniger gebucht wa-
ren das Sitzungszimmer sowie das Büro/Atelier vor allem im zweiten Halbjahr 
nach Bekanntgabe der Kündigung dieser Räumlichkeiten durch das Kulturbüro 
St.Gallen.

Die Einnahmen im Bereich Kurse und Beratung «Kubü à la carte» haben leicht 
abgenommen. Es fanden zwar gleich viele Beratungen statt wie im Vorjahr und 
es konnten gelungene Anlässe mit anderen Kulturinstitutionen organisiert wer-
den, doch die Kurse des Kulturbüros selber waren weniger gut besucht.

21%
Nutzung
Ladeninfrastruktur

64%
Verleih Equipment

10%
Vermietung
Sitzungszimmer
und Büro

2%
Provision Ticketing3%

Kubü à la carte

Einnahmen nach Tätigkeitsbereich
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Verleih von Equipment
Um gut 7‘000 Franken zugenommen haben die Einnahmen im Bereich Verleih 
von Equipment. Das Kulturbüro erhält jedes Jahr einen Betrag vom Kulturpro-
zent zugesprochen, um das Geräteangebot etwas auszubauen und somit auch die 
Einnahmen zu erhöhen. 2016 wurden ein LED Duo Set Litepanels Astra sowie 
ein Aufnahmegerät ZOOM F8 angeschafft und zudem das bis anhin nur intern 
genutzte Mac Book Pro für den Verleih aufgerüstet. Alle drei bekommen von 
der Kundschaft gute Rückmeldungen. Auf der Liste hat es gegenüber 2015 nur 
kleine Verschiebungen gegeben. So sind einige Videokameras oder die Fotoka-
mera Canon 5D Mark II weniger ausgeliehen worden, die Musikanlage oder das 
Objektiv 16-35mm dafür mehr, um ein paar Beispiele zu nennen.
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Gerät 	 Tagespreis	 Ausleihtage  	 Auslastung	 Nettoumsatz

Objektiv 70-200mm		  Fr.	 10		  209		  59%		  Fr. 	 1540

Canon EOS 5D MK III		  Fr. 	 30		  167		  47%		  Fr. 	 4370

Mercedes Vito		  Fr. 	 40		  161		  45%		  Fr. 	 4450

Sachtler Stativ Speed Lock (1)		  Fr. 	 10		  160		  45%		  Fr. 	 1410 

Objektiv EF 16-35mm		  Fr. 	 10		  158		  45%		  Fr. 	 1140

Canon C100 Mark II		  Fr. 	 40		  154		  43%		  Fr. 	 5470

Sony NEX-FS700RH		  Fr. 	 45		  153		  43%		  Fr. 	 4755

LED Duo Set Litepanels Astra		  Fr. 	 25		  149		  42%		  Fr. 	 2780 

Anlage L-Acoustics		  Fr. 	 30		  148		  42%		  Fr. 	 2360

Shogun Monitor		  Fr. 	 20		  134		  40%		  Fr. 	 2320 

LED-Licht 		  Fr. 	 15		  138		  40%		  Fr. 	 1890 

MacBook Pro		  Fr. 	 10		  133		  40%		  Fr. 	 770

Funkmikrofon-Set EW (1)		  Fr. 	 10		  124		  35%		  Fr. 	 1090

Lowel Rifa Kunst-Lichtset		  Fr. 	 20		  116		  32%		  Fr. 	 1970

Beamer Epson EB-915W		  Fr. 	 15		  106		  30%		  Fr. 	 1455

Metabones Adapter 		  Fr. 	 5		  102		  30%		  Fr. 	 370

Sony NEX-FS700EK		  Fr. 	 40		  83		  27%		  Fr. 	 2840

Hüftgürtel		  Fr. 	 5		  96		  27%		  Fr. 	 330 

Tonangel/Mikrofon/Windschutzkorb		  Fr. 	 15		  80		  23%		  Fr. 	 1045

Sachtler Stativ Speed Lock (2)		  Fr. 	 10		  77		  22%		  Fr. 	 650
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Geräte mit einer Auslastung kleiner als 3 Prozent sind in dieser Auswertung nicht aufgeführt. 
Im Nettoumsatz sind die Wochenrabatte ausgewiesen.

Gerät 	 Tagespreis	 Ausleihtage  	 Auslastung	 Nettoumsatz

Canon C100		  Fr. 	 40		  73		  21%		  Fr. 	 2520

Slider Philip Bloom PocketDolly		  Fr. 	 10		  76		  21%		  Fr. 	 700

Manfrotto Stativ		  Fr. 	 5		  76		  21%		  Fr.	 340 

Zoom F8		  Fr. 	 10		  70		  20%		  Fr. 	 590 

Objektiv EF 24mm		  Fr. 	 10		  69		  20%		  Fr. 	 570

Handy Recorder Zoom		  Fr. 	 5		  69		  20%		  Fr. 	 320 

Canon EOS 5D MK II		  Fr. 	 25		  68		  19%		  Fr. 	 1515

Richtmikrofon Rode		  Fr. 	 5		  64		  18%		  Fr. 	 230

Mischpult Yamaha		  Fr. 	 10		  59		  17%		  Fr. 	 550

Sony PMW-200		  Fr. 	 40		  57		  16%		  Fr. 	 2040

Funkmikrofon-Set EW (2)		  Fr. 	 10		  58		  16%		  Fr. 	 500

Schulterstüzen-Kit ohne Gurt/Stütze		  Fr. 	 10		  53		  15%		  Fr. 	 450 

Mikrofon Shure SM 58 LCE (1) 		  Fr. 	 5		  52		  15%		  Fr. 	 235

GoPro Hero3 Black E.		  Fr. 	 10		  46		  13%		  Fr. 	 330

Sachtler Stativ		  Fr. 	 10		  43		  12%		  Fr. 	 390

Canon XF100		  Fr. 	 15		  36		  10%		  Fr. 	 510

Objektiv 100mm Makro		  Fr. 	 10		  29		  8%		  Fr. 	 280 

Mikrofon Shure SM 58 LCE (2)		  Fr. 	 5		  29		  8%		  Fr. 	 130 

Canon Speedlite 580		  Fr. 	 5		  27		  8%		  Fr. 	 130

Reflektor		  Fr. 	 2		  29		  8%		  Fr. 	 60

Objektiv EF 50mm		  Fr. 	 10		  25		  7%		  Fr. 	 230

Kopfhörer Sennheiser		  Fr. 	 5		  21		  6%		  Fr. 	 95

Objektiv 85mm		  Fr. 	 10		  16		  5%		  Fr. 	 150

Sony HVL-LBPA (1)		  Fr. 	 10		  14		  4%		  Fr. 	 140 

ADAM A3X Nearfield Studio Monitore		  Fr. 	 10		  13		  4%		  Fr. 	 130

Graufilter 58mm		  Fr. 	 5		  14		  4%		  Fr. 	 50 

Sony HVL-LBPA (2)		  Fr. 	 10		  10		  3%		  Fr. 	 100 

Graufilter 77mm		  Fr. 	 5		  12		  3%		  Fr. 	 60

Mikrofon Shure SM 58 LCE (3)		  Fr. 	 5		  11		  3%		  Fr. 	 55 

Graufilter 82mm		  Fr. 	 5		  11		  3%		  Fr. 	 45

Mikrofon Shure SM 57 LCE (1)		  Fr. 	 5		  8		  3%		  Fr. 	 40



Nutzung von Infrastruktur und Material
Die Grafik oben zeigt die Einnahmen des Kulturbüros nochmals im Detail und in 
Franken auf. Ebenso höher als im Vorjahr war 2016 die Nutzung der Ladeninfra-
struktur (Kopieren/Drucken, diverses Material, CD/DVD-Kopierer und Bistro) 
durch die Kundschaft. Hier gab es allerdings nur leichte Verschiebungen und 
keine Neuanschaffungen beziehungsweise auch keine Angebotserweiterung. 
Mit den aktuellen Druckern, den Computern, der Stapelschneidemaschine und 
dem Bindegerät sowie dem CD/DVD-Kopierer bietet das Kulturbüro eine at-
traktive Umgebung, vor Ort zu arbeiten. 

Einnahmen pro Tätigkeitsbereich im Detail
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470.–
Beratung

2‘410.–
Infoanlässe und Kurse

5‘890.–
Sitzungszimmer

1‘281.–
Provision Tickets

12‘047.–
Kopieren/Drucken

2‘542.–
Diverses Material

377.–
Computerbenutzung

1‘373.–
CD/DVD-Kopierer

660.–
Bistro

2‘575.–
Atelier

53‘264.–
Verleih Equipment



Kubü à la carte
Die Einnahmen im Bereich Kurse und 
Beratung «Kubü à la carte» haben 
leicht abgenommen. Es fanden zwar 
gleich viele Beratungen statt wie im 
Vorjahr, nämlich deren zwölf zu den 
Themen Gesuchstellung, Finanzie-
rung, Projektbegleitung, Videoschnitt 
und Videotechnik. Es konnten zudem 
gelungene Anlässe mit anderen Kul-
turinstitutionen organisiert werden, 
so «Alle Jahre wieder – Werkbeiträ-
ge» mit Stadt und Kanton St.Gallen, 
«Urheberrecht in der künstlerischen 
Praxis» in Zusammenarbeit mit vis-
arte.ost und der GBS Weiterbildung 
sowie «Projektbudgetierung und –ab-
rechnung» im Auftrag von Südkultur. 
Die seit ein paar Jahren regelmässig 
durchgeführten Kurse des Kulturbü-
ros – Videoschnitt, Videokamera und 
Gute Gesuche stellen – waren jedoch 
etwas weniger gut besucht und drei 
der sechs Herbstkurse mussten abge-
sagt werden.

(Provision) Ticketing
Ein kleiner Beitrag an die Gesamt-
einnahmen, jedoch mit positiver 
Wirkung auf zusätzliche Kundschaft: 

Das Ticketing durch Direktverkauf. 
Veranstaltungen im kulturellen oder 
sozialen Bereich unterstützen wir 
durch den Vorverkauf der Tickets. 
Dies ohne Provision, ausser beim Ti-
cketing für das Orchester der Mu-
sikfreunde St.Gallen, für welches wir 
zusätzlich die Rechnungsstellung, den 
Ticketversand/-verkauf sowie die Zah-
lungsüberprüfung übernehmen. Die 
Mehreinnahmen durch das Ticketing 
lassen sich durch eine höhere Provisi-
on von drei auf fünf Prozent sowie ein 
praktisch ausverkauftes Konzert am  
8. Dezember erklären. 

Illustrations-Plattform
Auch im Jahr 2016 stellte das Kultur-
büro St.Gallen fünf Illustrationskünst-
lerinnen und -künstlern mit Bezug zu 
St.Gallen ein Schaufenster sowie die 
Thekenfront zur Verfügung und liess 
sie Postkarten gestalten. Christine 
Gsell mit «la vie en rose», Angie Hauer 
zu «keep calm and cross stitch», Do-
minik Rüegg malte «Landscapes», 
Taina Thoma hingegen «Monster» und 
Tabea Stiefel illustrierte die Geschich-
te von Gallus und dem Bären. 

Vermietung des Sitzungszimmers und Büros/Ateliers
Weniger gebucht wurden das Sitzungszimmer sowie das Büro/Atelier. Hier vor 
allem im zweiten Halbjahr nach Bekanntgabe der Kündigung dieser Räumlich-
keiten durch das Kulturbüro. Der Mieter des Ateliers ist aus diesem Grund im 
September bereits ausgezogen und regelmässige Nutzer des Sitzungszimmers 
haben ihre Anlässe an anderen Orten abzuhalten begonnen, so dass es im No-
vember und Dezember praktisch keine Reservationen mehr gab. 
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Besucherinnen und  
Besucher des  
Kulturbüros St.Gallen
Insgesamt hat das Kulturbüro St.Gallen 4’480 Besucherinnen und Besucher 
gezählt, was gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von gut 500 Personen war. 
Darin enthalten sind sowohl Mieterinnen und Mieter, die Geräte abholten wie 
auch Kultur- und Sozialschaffende, die das Angebot im Kulturbüro St.Gallen 
nutzten. Mitgezählt wurden auch alle Personen, die im Sitzungszimmer ein- und 
ausgingen. Im Durchschnitt waren es 15 Personen pro Tag, die das Kulturbüro 
besucht haben. 
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Christine Gsell: La vie en rose
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Alter und Geschlecht
Das Durchschnittsalter unserer regis-
trierten Personen belief sich mit 34.3 
Jahren auf Vorjahresniveau, der jüngs-
te Kunde war 13, der älteste 78 Jahre 
alt. Der Anteil der Frauen war leicht 
zurückgegangen und lag bei 29.8 Pro-
zent. Es sind also viel mehr männliche 
Kultur- und Sozialschaffende, die das 
Angebot des Kulturbüros St.Gallen 
nutzen. In der Datenbank waren per 

Ende 2016 985 Adressen erfasst, da-
von 205 Neuzugänge. Interessanter-
weise weist das Kulturbüro St.Gallen 
seit seinem Bestehen ein jährliches 
Wachstum in sehr ähnlichem Rahmen 
auf. Bei einigen Personen fehlte der 
Eintrag des Geburtsdatums, dies sind 
Kultur- und Sozialschaffende, welche 
das Angebot im Laden nutzten und 
erst vollständig registriert werden, 
wenn sie Geräte ausleihen.

Anzahl Personen im Altersrange
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Spartenzugehörigkeit
Die Zuordnung zu den vorgegebenen Rub-
riken in der Datenbank ist nicht immer ein-
deutig, daher wird die Sparte gewählt, welche 
am ehesten zutrifft. Zudem sind Mehrfach-
nennungen möglich. So zeigt die folgen-
de Übersicht, dass sich die Kundinnen und 
Kunden am meisten im Bereich Film/Video 
ansiedeln, gefolgt von Musik und Fotografie. 
Das ist eine Veränderung zum Vorjahr, wo 
die Bildende Kunst noch vor der Fotografie 
rangierte. Vermehrt wurde der Bereich Kon-
text angekreuzt, hier handelte es sich um 
Personen aus dem sozialen Bereich, aus dem 
Bildungssektor oder um Kulturveranstalter- 
und -vermittlerinnen. 

Anzahl Nennungen pro Sparte (inkl. Mehrfachnennungen)
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Aktueller Wohnort
An der Spitze lag unverändert der Kanton St.Gallen mit 498 registrierten Ad-
ressen, wovon 449 den Wohnort in der Stadt St.Gallen angegeben haben. An 
zweiter Stelle, ebenfalls unverändert gegenüber dem Vorjahr, stand der Kanton 
Zürich mit 121 Adressen, davon 85 aus der Stadt Zürich. Platz drei nahm erneut 
der Kanton Appenzell Ausserrhoden mit 66 Personen ein, gefolgt vom Kanton 
Thurgau (55). 70 Personen kamen aus der übrigen Schweiz. Insgesamt waren es 
über 79 Prozent aller registrierten Personen, welche aus dem Wirtschaftsgebiet 
der Migros Ostschweiz (AI, AR, FL, GR, SH, SG, TG, ZH) kamen. Im Ausland 
wohnende Personen waren bei uns deren zwei registriert. Seit zwei Jahren dür-
fen jedoch aus rechtlichen Gründen nur noch Personen bei uns Geräte auslei-
hen, die ihren Wohnort in der Schweiz haben.

Die prozentuale Verteilung war praktisch identisch zum Vorjahr. Eine Vertei-
lung auf die umliegenden Kantone hat nicht stattgefunden, im Gegenteil wiesen 
wieder leicht mehr Besucherinnen und Besucher den Wohnort in Stadt oder 
Kanton St.Gallen auf.
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Aktueller Wohnort bei letztem Kontakt
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Das Kulturbüro hat für 2016 ein realistisches und praktisch erreichtes Ziel for-
muliert, was die Einnahmen anbelangt. Auch die anderen Positionen der Jahres-
rechnung sehen positiv aus. Grundsätzlich wurden die Budgetvorgaben einge-
halten, beim Lohnaufwand sogar markant weniger ausgegeben. Schlussendlich 
vor allem darum, weil doch weniger Überstunden als erwartet ausbezahlt wurden 
und der Mutterschaftsurlaub von Judith Stokvis zu einem grossen Teil nicht von 
der Migros Ostschweiz getragen werden musste.
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Jahresrechnung 2016

	 Budget CHF	 IST CHF	
Konto	 Einnahmen	 Ausgaben 	 Einnahmen	 Ausgaben
Lohnaufwand			   181‘000		  165‘245
Mieten			   75‘000		  73‘024
Anlageunterhalt			   15‘000		  15‘415
Energie und Verbrauch			   20‘000		  18‘773
Kommunikation/Werbung			   5‘000		  4‘472
Verwaltungskosten			   11‘000		  10‘145
Betriebsaufwand			   2‘000		  959
Abgaben/Gebühren			   900		  819
Abschreibungen			   26‘500		  26‘367
Kalk. Zinsen			   5‘500		  5‘278
übriger Ertrag Kulturbüro		  85‘000		  82‘888	
Betrag Kulturprozent		  256‘900		  237‘609		
		  341‘900	 341‘900	 320‘497	 320‘497
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Dominik Rüegg: Landscapes
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Taina Thoma: Monsters
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2017
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Im Herbst 2016 hat das Kulturbüro-Team sich an zwei Vormittagen getroffen, 
um das Jahr 2017 zu besprechen, Massnahmen und Aktivitäten zu planen. Im 
Wesentlichen sind dies die im Folgenden erläuterten. 

Aktivitäten
Das Ziel, Räumlichkeiten zu finden, die nur noch rund 100m2 betragen, zentral 
liegen, Parkplätze anbieten etc. wurde im Verlaufe des zweiten Halbjahres 2016 
nach Besichtigung einiger schlussendlich immer wenig zufriedenstellender Lo-
kalitäten erreicht: Das Kulturbüro St.Gallen bleibt am Blumenbergplatz 3 im 
Erdgeschoss und gibt die Räume im 1. Obergeschoss per Ende Januar 2017 ab.
 
Im Bereich Verleih von Equipment werden auch 2017 nur Geräte gekauft, die in 
die Jahre gekommene ersetzen oder ein bestehendes Angebot ergänzen. Zudem 
werden kleinere Anschaffungen getätigt, die das Gesamtangebot des Kulturbü-
ros aufwerten. Das Kulturbüro St.Gallen wird eine Fotokamera Canon 5D Mark 
IV, eine Steady-Cam, eine Leinwand, ein Standardobjektiv 24–70mm, eine 
Fernbedienung für die Videokamera PMW-200 sowie eine neue Musikanlage 
und Headsets kaufen. Die aktuelle Musikanlage wird neu als Monitore verliehen.
 
Die Angebote im Rahmen von «Kubü à la carte» sollen weiterhin aus Anlässen 
in Kooperation mit anderen Institutionen und Personen sowie aus den eigenen, 
regelmässig durchgeführten Kursen und Infoabenden bestehen. Das Ziel ist es, 
wiederum einen Anlass mit Stadt und Kanton St.Gallen unter dem Titel «Alle 
Jahre wieder – Werkbeiträge» sowie einen Anlass rund ums Urheberrecht in 
Zusammenarbeit mit Suisa zu organisieren. Die eigenen Kurse und Infoabende 
sollen genau beobachtet und am Ende des Jahres Bilanz gezogen werden, ob 
diese weiterhin in dieser Form angeboten werden. Es bestehen zudem konkre-
te Ideen für neue Kurse, die im Herbst 2017 oder Anfang 2018 ausgearbeitet 
werden können.

Das Kulturbüro St.Gallen feiert 2017 sein fünfjähriges Bestehen: Dies soll na-
türlich klein aber fein gefeiert werden. Im Spätsommer wird es ein Fest geben.
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Angie Hauer: keep calm and cross stitch



Das Konzept der Kulturbüros besteht 
darin, Kulturschaffenden aus allen 
Sparten Infrastruktur und Informa-
tionen kostenlos oder zum Selbst-
kostenpreis zur Verfügung zu stellen. 
Das Angebot orientiert sich an ihren 
Bedürfnissen und reicht vom Kleinbus 
bis zum Farbkopierer, von der Video-
kamera bis zum Grafikcomputer. Im 
Kulturbüro gibt es vieles, was Kultur-
schaffende für ihre Arbeit brauchen. 
Administrative Hürden wie Gesuche 
gibt es nicht. Die einzige Bedingung: 
Die Nutzung des Angebots muss im 
Zusammenhang mit einer kulturellen 
oder sozialen Aktivität stehen.

Das erste Kulturbüro wurde 1998 in 
Zürich eröffnet, finanziert durch das 
Kulturprozent des Migros-Genossen-
schafts-Bundes. Im Jahr 2000 folg-
te in Bern das zweite, getragen vom 
Kulturprozent der Migros Aare sowie 
der Stadt Bern. 2006 folgte mit Genf 
das dritte Kulturbüro, das unterstützt 
wird durch Stadt und Kanton Genf, die 
Loterie Romande sowie das Migros-
Kulturprozent. Basel ist das vierte Kul-

turbüro, das 2008 seine Türen öffne-
te. Es ist ein privater Verein, der von 
der Christoph Merian Stiftung, dem 
Kanton Basel-Stadt und dem Kultur-
prozent des Migros-Genossenschafts-
Bundes substanziell mitfinanziert wird. 

Die Ostschweiz hat in St.Gallen am 25. 
Juni 2012 ein Kulturbüro erhalten. Das 
fünfte Kulturbüro ist ein Projekt des 
Kulturprozents der Migros Ostschweiz 
und wurde 2012 bis 2014 von Stadt 
und Kanton St.Gallen unterstützt. 

Die fünf Kulturbüros stehen in regem 
Austausch miteinander. Alle zwei Mo-
nate erscheint ein Online-Newsletter, 
der an rund 10‘000 Adressen ver-
schickt wird. Weitere gemeinsame 
Projekte sind die Homepage mit dem 
Showcase, die Kundendatenbank, die 
Online-Plattform Kulturbörse www.
kulturboerse.ch mit Jobangeboten, 
freie Atelierplätzen oder aktuellen 
Ausschreibungen von Förderstellen. 

www.kulturbuero.ch
www.kulturboerse.ch

Die Kulturbüros 
in der Schweiz
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